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Charlottenburg-Wilmersdorf
 
Ein Bezirk der Tradition und Moderne
Die Kunst in Charlottenburg-Wilmersdorf hat schon immer vom 

Reichtum engagierter Mäzene, Sammler und Stifter profit iert, deren 

Einfluss bis in die heutige Zeit greifbar und gegenwärtig ist.

Sophie Charlotte, die erste Königin in Preußen, stattete ihr Schloss 

in Charlottenburg prunkvoll aus und begründete hier einen reprä-

sentativen Musenhof, an dem sie sowohl Gelehrte als auch Künstler 

und Kunsthandwerker versammelte. Jahrhunderte später etablier-

ten sich weitere namhafte Stifter und Mäzene in der Nähe des 

Schlosses, um ihre Sammlungen der Öffentl ichkeit zu präsentieren 

– so die kunstgewerbliche Sammlung Bröhan, die Sammlung der 

Modernen Kunst von Heinz Berggruen und die Sammlung der 

Surrealisten von Scharf-Gerstenberg. 

In unmittelbarer Nachbarschaft befinden sich auch die Kulturein-

richtungen des Bezirks, das Heimatmuseum von Charlottenburg-

Wilmersdorf, das mit seinen Ausstellungen und Veranstaltungen die 

Stadtteilgeschichte der barocken Altstadt lebendig macht, und die 

Villa Oppenheim, die Ausstellungen zur Kunst der Gegenwart mit 

dem Schwerpunkt Fotografie zeigt.

Vorwort

oben: Bröhan-Museum

unten: Museum Berggruen
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Zu einem zweiten Forum für Kunst und Kultur hat sich die 

Kommunale Galerie am Hohenzollerndamm 176 entwickelt. 

Sie präsentiert Malerei und Bildhauerei. Die Artothek am gleichen 

Ort bietet Kunstwerke zum Ausleihen an. Hier befinden sich auch 

das Theater Coupé mit der Probebühne, die Geschäftsstelle des 

Kulturamtes und Ateliers für Künstler.

Ich freue mich, Ihnen die einzelnen Orte für die Kunst und Kultur 

im Bezirk vorstellen zu können, und ich lade Sie herzlich zu den 

Ausstellungen und Veranstaltungen in unseren Häusern ein, denn 

nur durch Ihr Interesse und Ihre Unterstützung wird die Kunst und 

Kultur lebendig. 

Monika Thiemen

Bezirksbürgermeisterin

Vorwort

Monika Thiemen, Bezirksbürgermeisterin
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Kulturamt Charlottenburg- 
Wilmersdorf
Das Kulturamt gestaltet ein vielfält iges Angebot für den Bezirk Char-

lottenburg-Wilmersdorf mit gesamtstädtischer Breitenwirkung. Es 

ist Vermittler und Dialogpartner für alle, die sich im Bezirk kulturell 

engagieren. 

In dieser Broschüre stellen sich die verschiedenen Einrichtungen 

des Kulturamtes vor: die Kommunale Galerie mit ihrem wech-

selnden Ausstellungsprogramm im Bereich der Gegenwartskunst 

mit dem besonderen Schwerpunkt auf realistischer Malerei und 

Skulptur, die Artothek, das Theater Coupé samt der Probe-
bühne Kleines Coupé, diverse Künstlerateliers am Nonnen- 

und Hohenzollerndamm, die Galerie Villa Oppenheim mit ihren 

Ausstellungen zur Gegenwartskunst im eigenen Haus und in der 

Kleinen Orangerie sowie das Heimatmuseum mit Baudenk-

mal und Tormuseum. An diesen Orten wirkt die Aneignung von 

traditioneller Kunst und Stadtgeschichte ebenso lebendig wie die 

Präsentation von neuen künstlerischen Ausdrucksformen. Dies wird 

möglich durch die Zusammenarbeit mit Künstlerinnen und Künstlern, 

die Vernetzung mit anderen Kulturinstitutionen und den Aufbau von 

Kulturpartnerschaften. Das Kulturamt steht in diesem Kontext als 

Partner für Kooperationsprojekte im Bereich Bildende Kunst zur 

Verfügung. 

Kulturamt

Bezirksamt Charlottenburg-

Wilmersdorf von Berlin

Abteilung Finanzen und Kultur

Kulturamt

Leitung: Elke von der Lieth

Hohenzollerndamm 176 | 10713 Berlin

Telefon: 030 9029 16700

Geschäftsführerin: Julia Hoyer

Telefon: 030 9029 16701

Fax: 	 030 9029 16705

kommgal@charlottenburg-wilmersdorf.de

Öffnungszeiten: Mo - Fr  9-15 Uhr

Verkehrsverbindung: 

U-Bahnhof Fehrbell iner Platz U3 + U7, 

Bus 101 + 115

Elke von der Lieth, Leiterin des 
Kulturamtes

Emil Fahrenkamp erbaute das 
Verwaltungsgebäude am Hohen-
zollerndamm im Stil der Neuen 
Sachlichkeit 1930-36 
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Das breit gefächerte Kulturprogramm, das diese Institutionen 

bereithält, soll die Fachöffentl ichkeit ebenso ansprechen wie die 

allgemeine Öffentl ichkeit. Dazu gehören Bürger und Bürgerinnen 

unterschiedlicher sozialer und kultureller Herkunft und verschiedener 

Altersgruppen.

Die Angebote, die das Kulturamt entwickelt, bestehen aus 

vielfält igen Veranstaltungsformen und Dienstleistungen. So werden 

Ausstellungen zur bildenden und angewandten Kunst mit Rahmen-

und Begleitprogramm realisiert, Kunstwerke in der Artothek zum 

Ausleihen angeboten, Veranstaltungen aus den Bereichen Kunst, 

Musik, Film, Tanz, Medien und Literatur ausgerichtet, kulturpäda-

gogische Angebote in Form von Kursen oder Workshops bereit 

gestellt, internationale Kontakte und Kooperationen hergestellt und 

gepflegt. Das Kulturamt ist außerdem an Projekten von „Kunst am 

Bau“ und „Kunst im öffentl ichen Raum“ beteil igt und wirkt bei der 

Vergabe von Künstlerateliers mit. Gesellschaftl icher Wandel im 

Bezirk und stadtteilbezogene Aspekte werden besonders berück-

sichtigt.

Von zentraler Bedeutung ist die Unterstützung der freien Szene 

durch Projektförderung von freien Trägern aller Sparten und die 

Beratung von Einzelkünstlern, Künstlervereinigungen und Kultur-

gruppen. 

Kulturamt

Richard Hess, Bildhauer

Hans W. Mende, WEST-ZEIT, 
Der Kurfürstendamm 1980-85
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Kommunale Galerie
Als die Kommunale Galerie in den 1970er Jahren als eine der 

ersten ihrer Art entstand, hatte sie den Anspruch, in ganz Berlin 

und auch über die Stadt- und Landesgrenzen hinaus ein Ort für die 

Präsentation aktueller Strömungen der Gegenwartskunst zu sein. Die 

im Bezirk lebenden Künstler erhielten in den großzügigen Räumen 

der Galerie ein Ausstellungsforum und wurden durch eine aktive 

Vernetzungspolit ik national und international bekannt gemacht. 

Anfangs hat sich die Kommunale Galerie auf Ausstellungen der 

zeitgenössischen Malerei und Bildhauerei konzentriert. Mittlerweile 

sind andere Genres wie Grafik, Objektkunst, Installation und Foto-

grafie hinzugekommen. In 15 bis 20 Ausstellungen pro Jahr werden 

Berliner Künstler präsentiert. Außerdem wird das kunstinteressierte 

Publikum in Charlottenburg und Wilmersdorf mit Künstlern aus an-

deren Regionen im In- und Ausland bekannt gemacht. Die Tendenz, 

die seit den 1970er Jahren bis heute all diese Genres über ihre 

Gattungsgrenzen hinweg verbindet, ist der Realismus.

In zahlreichen Ausstellungen werden Künstler der Nachkriegsmo-

derne, die ausnahmslos an der Hochschule für Bildende Kunst 

studiert haben, vorgestellt. So auch der Berliner Bildhauer Richard 

Hess mit einer umfangreichen Werkschau zum 70. Geburtstag. 

Im Jahr 2007 hat das Ausstellungsprogramm den Schwerpunkt Fo-

tografie. Hans W. Mendes Dokumentation über den Kurfürstendamm 

von 1980 bis 1985 zeigt den Boulevard aus der Alltagsperspektive. 

Kommunale Galerie

KOMMUNALE GALERIE

Leitung: Elke von der Lieth

Hohenzollerndamm 176 | 10713 Berlin

Telefon: 030 9029 16704

kommgal@charlottenburg-wilmersdorf.de

www.charlottenburg-wilmersdorf.de

Öffnungszeiten:

Di - Fr 10-17 Uhr, So 11-17 Uhr

Eintritt frei

rechts: Hans W. Mende, 
WEST-ZEIT, Der Kurfürsten-
damm 1980-85
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Zum 50. Jubiläum widmete die Fotografin Christine Kisorsy dem 

Berliner Zoo Palast eine Fotoserie über die Kinoarchitektur. Die 

Reihe wird abgeschlossen mit Fotografien von realen und virtuellen 

Innenräumen von Anna Lehmann-Brauns. 

Partnerschaften zu anderen Institutionen in der Stadt und der 

gesamten Republik, aber auch im Ausland waren von Anfang an 

eine Stärke der Kommunalen Galerie. In Berlin arbeitet diese eng 

mit Künstlervereinen zusammen, die über kein eigenes Ausstel-

lungshaus verfügen und die Galerie für temporäre Präsentationen 

nutzen. Eine besonders reizvolle Kooperation wurde 2005 mit der 

Insel Usedom begonnen, wo all jährl ich ein Pleinair stattf indet. Unter 

dem Titel „Sieben malen am Meer“ sind Berliner Künstler auf der 

Insel zu Gast. Am Ende steht jedes Mal eine Ausstellung der vor Ort 

entstandenen Werke, die mit einem Katalog dokumentiert wird.

Darüber hinaus hat die Kommunale Galerie enge Kontakte 

zu anderen städtischen Galerien im Bundesgebiet aufgebaut, 

darunter auch zum Kulturbüro der Stadt Essen, die im Jahr 2010 

Kulturhauptstadt ist. Neben der Präsentation von wechselseitigen 

Ausstellungen wurde ein Künstleraustausch mit init i iert. 

Mit dem Frauenmuseum Berlin e.V. und Berliner Künstlerinnen wur-

de ein umfangreiches Frauennetzwerk in der Galerie install iert, das 

mit regelmäßigen Gastausstellungen Künstlerinnen fördert. 

Mit ihren Ausstellungen, die nicht nur der Präsentation der Werke 

dienen, sondern auch deren Verkauf, hat die Kommunale Galerie 

ein nicht zu unterschätzendes Instrument zur Förderung der bei 

Kommunale Galerie

Aegir von Frank Suplie, 2007
Segelboot von Sabine Kasan, 2006

Fotografien aus der Serie Zoo Palast 
von Christine Kisorsy



11

ihr ausstellenden Künstler entwickelt. Die Netzwerke der Galerie 

ermöglichen darüber hinaus vielen von ihnen, ihre Arbeiten auch 

anderswo zu zeigen.

Kunst für Kinder
In der Kommunalen Galerie wurde ein Atelier eingerichtet. Dort 

können ca. 15 Kinder und Jugendliche kreativ arbeiten. Viel-

fache Anreize zur Auseinandersetzung mit Kunst bieten ihnen die 

laufenden Ausstellungen in der Galerie und die Werke der Artothek. 

Darüber hinaus ist das Atelier der Ort, an dem sich die Kultur vor 

allem mit den Schulen vernetzt. In der Kinder- und Jugendarbeit 

legt das Kulturamt den Schwerpunkt auf längerfristige Projekte, die 

in Zusammenarbeit mit ausgewählten Schulen im Bezirk realisiert 

werden. Im Atelier arbeiten die Schüler unter künstlerischer 

Anleitung kontinuierl ich, d.h. über ein Schuljahr hinweg an einem 

Projekt, dessen Ergebnisse in einer Ausstellung präsentiert werden. 

Im Rahmen der vom Rat der Künste init i ierten Maßnahme „Offensive 

kulturelle Bildung in Berlin“ wurde eine Kulturpatenschaft mit der 

Nelson-Mandela-Schule, der Ateliergemeinschaft Kulturplus e.V. 

und der Kommunalen Galerie geschlossen. Das Atelier steht 

außerdem Malgruppen und anderen künstlerischen Init iativen zur 

Verfügung.

Kommunale Galerie

Berliner Maler und Malerinnen zu 
Gast auf der Insel Usedom

Im Atelier der Kommunalen Galerie
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Artothek – Kunst zum Ausleihen 
Mit über 1.000 Werken offeriert die Artothek in einer ständigen 

Ausstellung zeitgenössische Kunst zum Ausleihen. Als eigenständige 

Einrichtung des Kulturamtes wurde sie 1974 zeitgleich mit der 

Kommunalen Galerie eröffnet und legt Zeugnis darüber ab, wie groß 

von Anfang an das Interesse der Galerie an der Kunstvermittlung 

war. Kunst nicht nur beim flüchtigen Durchwandern einer Ausstel-

lung, sondern in Ruhe zu Hause erleben zu können, war und ist der 

Grundgedanke, der die Artothek leitet. 

Die Artothek versteht sich außerdem als Instrument der Künstler-

förderung. Der Bestand der Artothek wird regelmäßig durch 

Ankäufe ergänzt. Dabei werden auch aktuelle Tendenzen und 

Strömungen der Kunstentwicklung berücksichtigt. Ein neuer Schwer-

punkt ist die Fotografie.

Artothek

ARTOTHEK 

Kunst zum Ausleihen

Leitung: Sylvia Forsten

Hohenzollerndamm 176 | 10713 Berlin

Telefon: 	030 9029 16704

Fax: 	 030 9029 16705

artothek@charlottenburg-wilmersdorf.de

www.charlottenburg-wilmersdorf.de

Öffnungszeiten:

Di, Do, Fr 10-18 Uhr, Mi 10-19 Uhr

Ausleihe gegen Vorlage des Personal-

ausweises und geringe Gebühr 

Leihfrist: zwei Monate, verlängerbar

Werke u.a. von:

Peter Berndt
Gisela Breitl ing
Christo
Otto Eglau
Angelika Fischer
Ruth Gindhardt
Axel Gundrum
Bernhard Heil iger
Will ibrod Haas
Christine Kisorsy
Claus Lindner
Elke Lixfeld
Joseph-Henry Lonas
Louis
Hermann Lüddecke
Hans W. Mende
Rita Preuss
Barbara Quandt
Jürgen Reichert
Peter Rensch
Sarah Schumann
Sabine Schulte-Schaefer
Zaza Tuschmalischvil i
Sigurd Wendland
Barbara Zloch

Minotauria, Skulptur von Bärbel Diekmann

o. T., von Liz Crossley
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Theater Coupé
Mit 90 Plätzen und einem zweiteil igen Bühnenraum ist das Theater 
Coupé ein erlebnisreicher Veranstaltungsort für ein vielfält iges Pro-

gramm der Unterhaltung von Kabarett bis Klassik, das von Berliner 

Einzelkünstlern, freien Theatergruppen und anderen Ensembles 

getragen wird.

Die Studiobühne Kleines Coupé ist besonders für Laienschauspie-

ler ein Sprungbrett in die Öffentl ichkeit. Als Probebühne bietet es 

Schauspielern die Möglichkeit zum Sprechtraining und zur Einübung 

ihrer Rollen, bzw. Sängern zum Einsingen und Stimmtraining. Ein 

Klavier und eine variable Bestuhlung mit bis zu 70 Plätzen sind vor-

handen. Beide Bühnenräume werden stundenweise gegen Gebühr 

vermietet. Gleichzeitig steht es als Raum für regelmäßige Treffen 

oder Stammtische von Kulturvereinen zur Verfügung. Das Theater 

kann für Veranstaltungen angemietet werden. 

Theater Coupé

THEATER COUPÉ und 

Probebühne KLEINES COUPÉ

Hohenzollerndamm 177 | 10713 Berlin

Telefon: 030 9029 16703

Programm unter: 

www.charlottenburg-wilmersdorf.de

Verkehrsverbindung zur Kommunalen 

Galerie, Artothek und Theater Coupé: 

U-Bahnhof Fehrbell iner Platz U3 + U7, 

Bus 101 und 115

Szenenfoto aus Swimmy, Mägde-
frauen-Theater, Maria Mägdefrau
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Villa Oppenheim –  
Galerie für Gegenwartskunst
 

Die Villa Oppenheim ist ein Ausstellungshaus für Gegenwarts-

kunst. In der Nähe des Charlottenburger Schlosses, im dortigen 

Museumsquartier gelegen, bieten die hellen, großen Räume der im 

19. Jahrhundert mit rotem Backstein erbauten Vil la einen idealen 

Rahmen für zeitgenössische Kunst. Der Architekt Christian Heidecke 

errichtete das Gebäude 1881 in Anlehnung an venezianische 

Renaissancevil len. Bis 1911 diente es der wohlhabenden Familie 

Oppenheim als Sommersitz, bevor die Stadt Charlottenburg das An-

wesen samt einem großen Park kaufte. Seit 1987 nutzt der Bezirk 

Charlottenburg das Haus für kulturelle Zwecke.

Im April 2005 wurde die Villa Oppenheim – nach der Renovie-

rung und Umbauten – als „Galerie für Gegenwartskunst“ eröffnet. 

Schwerpunkte sind internationale Fotografie, Malerei, Video und 

deren Mischformen. Arbeiten von Dieter Appelt, Thomas Florschütz 

und anderen waren zur Eröffnung zu sehen. Es folgten Ausstel-

lungen von Max Wechsler, Hervé Graumann, Pascale Kaparis oder 

jungen, bis dahin wenig bekannten Künstlern wie zum Beispiel 

Yotta Kippe oder Elmar Bambach. Im Jahr 2007 präsentierte die 

Villa Oppenheim Bilder von fünf Malerinnen der Neuen Leipziger 

Schule.

V illa Oppenheim

oben: Vil la Oppenheim

mitte: Mathias Niehoff, Leiter der Vil la 
Oppenheim

unten: Hervé Graumann, Floor Pattern  
Installation Vil la Oppenheim, 2006 
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Als weitere „Highlights“ sind unter anderem geplant: „written 

photos“ von Marie-François Banier, dem französischen Künstler und 

Romancier, eine Malereiausstellung mit Werken von Martin Engel-

man und eine Ausstellung mit Video und Fotografie der brit ischen 

Künstlerin Tacita Dean. 

V illa Oppenheim

Language is a Foreign Country, 2001
von Jorma Puranen, c-type photography, 
Dia Sec, 130 x 180 cm, Courtsey 
Galerie Barabara Blickensdorff
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Lernen mit allen Sinnen
Schülerinnen und Schülern bietet die Villa Oppenheim einen 

neuen Raum und Rahmen für die Begegnung mit zeitgenössischer 

Kunst. Die Werke der Künstlerinnen und Künstler werden hier im 

doppelten Sinn begreifbar. Auf der Basis von Gesprächen während 

des Ausstellungsrundgangs, bei dem eine Museumspädagogin auf 

alle Fragen eingeht, fertigen die Kinder und Jugendlichen eigene 

kreative Arbeiten in der Kunstwerkstatt an. Die verwendeten Mate-

rialien entsprechen denen der betrachteten Kunstwerke. Die Kurse 

werden für Kindergartengruppen und Schulklassen angeboten.

Rahmenprogramm
Verschiedene Lesungen, Podiumsdiskussionen und Künstlerge-

spräche ergänzen das Programm der Villa Oppenheim. 

Die im Jahr 2004 vom Kulturbüro City West begonnenen Archi-

tekturführungen durch – der Öffentl ichkeit nicht zugängliche –

Regierungsgebäude und Botschaften führt die Villa Oppenheim 

aufgrund der stetigen Nachfrage fort.

vILLA  oPPENHEIM

Künstlergespräch zur Ausstellung 
Max Wechsler 2006 

oben: Kunstwerkstatt für Kinder in 
der Vil la Oppenheim

unten: Ausstellungseröffnung in 
der Kleinen Orangerie: Christiane 
Wartenberg, Susu Grunenberg, 
Die Hütte 2, 2007
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Kleine Orangerie
In den Sommermonaten nutzt die Villa Oppenheim die Kleine 
Orangerie am Schloss Charlottenburg als zusätzlichen Spielort. In 

diesem lichtdurchfluteten Raum, der den empfindlichen Gewächsen 

des Schlossgartens in der kalten Jahreszeit Schutz bietet, werden 

künstlerische Arbeiten gezeigt, die oft erst für diesen Ort geschaffen 

wurden. 

 
Kulturbüro City West
Das Kulturamt fördert neben der Finanzierung der eigenen Einrich-

tungen auch freie Träger, Gruppen und Vereine bzw. Einzelkünstler 

und unterstützt Kunst- und Kulturprojekte unterschiedlicher Sparten, 

um Impulse für eine vielfält ige Kulturszene im Bezirk zu geben. Über 

die Vergabe von Fördermitteln aus dem Kulturetat berät der Kultur-

beirat, der von der Bezirksbürgermeisterin berufen wird. Darüber 

hinaus gewährt das Kulturamt Unterstützung bei der Bereitstellung 

von Infrastruktur.

Die Projekte sollen das vorhandene Kulturangebot ergänzen, spar-

tenübergreifend und innovativ und auf Breitenwirkung angelegt sein. 

Das Kulturbüro City West übernimmt koordinierende Aufgaben 

und übt beratende Funktion hinsichtl ich des Vergabeverfahrens aus. 

kLEINE oRANGERIE  UND Kulturbüro C ity West

Villa Oppenheim – 

Galerie für Gegenwartskunst

Leitung: Mathias Niehoff

Schloßstr. 55 | 14059 Berlin

Telefon: 	030 9029 24151

Fax: 	 030 9029 24160

www.vil laoppenheim.de

Öffnungszeiten Vil la Oppenheim: 

Di - Fr 10-17 Uhr, So 11-17 Uhr

Öffnungszeiten Kleine Orangerie: 

Di - Fr 14-18 Uhr, Sa + So 12-18 Uhr

Kulturbüro City West

Nähere Informationen zum Kulturbüro  

City West in der Vil la Oppenheim

Verkehrsverbindung:

U-Bahnhof Sophie-Charlotte-Platz, 

Richard-Wagner-Platz, Bus 309, M 45

Ausstellungseröffnung in der Kleinen 
Orangerie: Uwe Poth, Malerei, 2006

Alexander von Reiswitz, Mzima, 
Ausschnitt 
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Heimatmuseum  
Charlottenburg-Wilmersdorf
Das dem Museumskomplex am Schloss Charlottenburg zugehörige 

Heimatmuseum besuchen nicht nur Berlinerinnen und Berliner, 

sondern auch viele Touristen. Das Museum bietet ihnen Sonderaus-

stellungen zur Regional-, aber auch zur Berliner Kulturgeschichte. In 

die jährlichen Oster- und Weihnachtsausstellungen strömen mehr als 

10.000 Besucherinnen und Besucher aus dem ganzen Stadtgebiet 

und dem Umland.

Heimatmuseum

oben: Terrakotta-Schale aus 
der Tonwarenfabrik March im 
Heimatmuseum

links: Birgit Jochens, Leiterin 
des Heimatmuseums
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Heimatmuseum

Das Museum hat verschiedene Dependancen. Eine Sammlung von 

Fotos aus der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg und historische 

Zeitungen sind im Heimatarchiv im Charlottenburger Rathaus 

zugänglich. In der Obhut des Museums befindet sich auch das 

älteste erhaltene Haus Charlottenburgs in der Schustehrusstraße, 

das Einblick in Formen bürgerlichen Wohnens vor rund 300 Jahren 

vermittelt und Restaurierungstechniken erfahrbar macht. Im rück-

wärtigen Teil des zugehörigen Gartens ist seit 2004 das Keramik 
Museum Berlin angesiedelt. Im Archiv des 1987 in der Schloß-

straße eröffneten Heimatmuseums selbst, das seit 2005 mit dem 

ehemaligen Wilmersdorf Archiv vereint ist, sind rund 50.000 Fotos, 

3.000 Objekte aus dem Alltagsleben sowie historische Karten und 

Pläne versammelt.

Die Fotoserie mit Aufnahmen des Berliner Ehepaares Wagner, das 

sich von 1900 bis 1945 fast jedes Jahr vor dem Weihnachtsbaum 

abgelichtet hat, brachte dem Haus 1997 den Eintrag in das Guin-

ness Buch der Rekorde für die Entdeckung der „ungewöhnlichsten 

Foto-Chronik“ und damit internationale Beachtung. Als Ausstellung 

aufbereitet wurde diese Serie bereits in Linz, Budapest, London, 

Tulsa/Oklahoma und in Zagreb gezeigt.

Viele Ausstellungen des Heimatmuseums sind in Zusammenar-

beit mit ehrenamtlichen Laienforschern aus verschiedenen Berliner 

Stadtteilen entstanden. Darunter die Ausstellung „Kindheit im 

Berliner Westen 1880 bis 1950“, die, von mehr als 50 Berlinern 

konzipiert, ebenfalls in den USA gezeigt wurde. 

Überregional vertreten ist das Museum auch mit einer der Schrift-

rechts: Aus der Fotoserie des 
Ehepaares Wagner (Fotos von 
1900, 1915 und 1917)
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stellerin Else Ury gewidmeten Ausstellung, die seit 1997 durch 

Deutschland tourt und daran erinnert, dass auch die Verfasserin der 

„Nesthäkchen-Bände“ der Schoah zum Opfer fiel.

Netzwerke herzustellen, bürgerliches Engagement für Geschichte 

und Denkmäler zu fördern, ist allgemeines Anliegen des Hauses. 

Daher unterstützt es Freundeskreise, die sich der Pflege und Nut-

zung bezirklicher Denkmäler wie dem Charlottenburger Tor, dem 

1765 an der heutigen Wilhelmsaue entstandenen Schoeler-

Schlösschen und Parks wie dem am Lietzensee gelegenen ver-

schrieben haben. Vom September 2007 an kann man sich im 

unterirdisch gelegenen Tormuseum über die Geschichte des 

Charlottenburger Tores und seines Umfeldes informieren und auf 

der Plattform den Ausblick auf die Umgebung genießen. Vernet-

zungen schließlich, wie die 2004 begründete Kulturpartnerschaft 

mit den Eigenbetrieben Kaiserbäder Usedom, sorgen ebenfalls für 

einen regen Austausch von Kulturprogrammen.

Charlottenburger Tor
1907/08 errichtete der Architekt Bernhard Schaede an der östlichen 

Grenze der damaligen Stadt Charlottenburg auf der Brücke über den 

Landwehrkanal das Tor, das als Gegenstück zum Brandenburger Tor 

konzipiert war. Die überlebensgroßen Standbilder König Friedrichs I. 

und seiner Gemahlin Sophie Charlotte wurden vom Bildhauer Hein-

rich Baucke hinzugefügt. 1937 beim Ausbau der sogenannten Ost-

West-Achse wurden die beiden Torflügel weiter auseinander gerückt, 

um Platz für Paraden und den stärkeren Verkehr zu schaffen.

Heimatmuseum

Heimatmuseum Charlottenburg-

Wilmersdorf

Leitung: Birgit Jochens

Schloßstraße 69 | 14059 Berlin

Telefon: 030 9029 13201

heimatmuseum@charlottenburg-wilmersdorf.de

www.heimatmuseum-charlottenburg.de

Öffnungszeiten:

Di - Fr 10-17 Uhr, So 11-17 Uhr

Eintritt frei

Öffnungszeiten Archiv:

Di - Fr 10-15 Uhr 

Telefon: 030 9029 13200

Verkehrsverbindungen:

U 7 Richard-Wagner-Platz

U 2 Sophie-Charlotte-Platz

S 45, 46, Ring Bhf. Westend

Bus 109, 145, 309

Das Museum ist behindertengerecht 

ausgestattet.
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Heimatmuseum

Tormuseum
Anhand von 20 Schautafeln kann man sich über die Entstehung 

des Charlottenburger Tores, sein Umfeld, die Ereignisse vom 30. 

April 1945, als das Bauwerk Ziel der einrückenden 1. Polnischen 

Infanterie-Division gewesen ist, und über die Restaurierung und 

Wiederherstellung des Tores und der beiden großen Kandelaber 

informieren.

Baudenkmal in der Schustehrusstraße 13
Das älteste erhaltene Bürgerhaus Charlottenburgs ist 1712 nach 

Plänen des Hofarchitekten Friedrichs I., Eosander von Göthe, ent-

standen. Originalgetreu nach dem Zustand von 1800-1844 in alter 

Handwerkstechnik restauriert, verdeutlicht es das bürgerliche Leben 

in der jungen Stadt Charlottenburg im Gegensatz zum höfischen 

Leben im Schloss des 19. Jahrhunderts.

Altstadtpfad
Wer sich für das barocke Charlottenburg und die Geschichte dieses 

Ortsteils bis um 1900 interessiert, kann sich bei einer kleinen Wan-

derung entlang des Altstadtpfades informieren. Die Route ist auf 

Schauwänden im Straßenbereich angegeben und wird auch in einer 

Broschüre beschrieben, die im Heimatmuseum Charlottenburg-Wil-

mersdorf und in der Kommunalen Galerie erhältl ich ist.

links: Schriftstellerin Else Ury und 
zwei Nesthäkchen-Cover

rechts: Historische Ansicht des 
Charlottenburger Tores

Standbild der Sophie Charlotte

Baudenkmal in der 
Schusteruhsstraße 13
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Weitere Kunstorte

Weitere Kunstorte

Künstlerateliers 

Ateliers am Hohenzollerndamm 
Am Hohenzollerndamm 176 sind 12 Künstler-Ateliers eingerichtet 

worden. Die Künstlerinnen und Künstler stellen ihre Werke regelmä-

ßig mit einem Tag der offenen Ateliers vor.

Atelierhaus am Nonnendamm
Das Atelierhaus am Nonnendamm 17 wird vom Bezirk Charlotten-

burg-Wilmersdorf verwaltet. Die Betreuung liegt beim Kulturbüro 
City West. Seit 1980 wird die ehemalige Schuhcremefabrik mit ei-

ner Fläche von ca. 2000 m2 Künstlern für ihre Arbeit zur Verfügung 

gestellt. Zur Zeit sind alle 12 Ateliers vermietet.

 

Neue Orte für die Kunst

Rathaus Wilmersdorf: Kultur im Rundhof
Hier wird seit 2007 ein kontinuierl iches Programm an Installationen 

und Ausstellungen gezeigt, die Bezug nehmen auf diesen innerstäd-

tischen Raum oder auf die streng gegliederte Architektur.

Rathaus Charlottenburg: Rathausgalerie
Im Foyer werden Wechselausstellungen der Malerei und Fotografie 

von Berliner Künstlern und Künstlergruppen gezeigt. Auch die Er-

gebnisse von Wettbewerben und künstlerischen Werkstätten werden 

hier vorgestellt.

Rathaus Wilmersdorf

Fehrbell iner Platz 4

10704 Berlin

Rathaus Charlottenburg

Otto-Suhr-Alleee 100

10585 Berlin

Die Künstlerin Tina Schwichtenberg mit 
einer Skulpturen-Ausstellung im Rundhof 
des Rathauses Wilmersdorf
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Titelbild: Installation Hervé Graumann,

Pattern – Vanité 2b, 2003, Installation, 

diverse Objekte, 400 x 500 cm    

Weitere Kunstorte

Werke von Anja Knecht (oben)
und Ralf Lücke (unten)
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